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Bundesrätin zur 
Energiewende

Was unternehmen die Freiämter Ge-
meinden, damit der Energiewende 
zum Erfolg verholfen werden kann? 
Einiges. Wie die vorliegende Beilage 
zeigt. In einem exklusiven Interview 
nimmt auch Bundesrätin Doris 
Leuthard klar Stellung zur Energie-
strategie 2050. Vor allem mehr Effizi-
enz und mehr erneuerbare Energien 
fordert die Bundesrätin. In diesen Be-
reichen liegt noch viel Potenzial, das 
genützt werden sollte. --dm

Bericht 2. Bund

«Anerkennung fürs Team»
Zwei Beriker gewinnen Swiss Economic Award

Hannes Eugster und Christian 
Meier aus Berikon haben den 
bedeutendsten Jungunterneh-
merpreis der Schweiz gewonnen.

Mehr als 300 junge Unternehmen ha-
ben sich für den Swiss Economic 
Award beworben. In der Kategorie 
Dienstleistungen ging der mit 25 000 
Franken dotierte Preis an die Firma 
iNovitas von Hannes Eugster und 
Christian Meier.

«Im Dienstleistungssektor, der 72 
Prozent zum Bruttosozialprodukt der 
Schweiz beiträgt, ist es besonders 
schwer, sich im Markt durchzusetzen 
und zu glänzen», hielt Jurypräsiden-
tin Carolina Müller-Möhl in ihrer 
Laudatio vor einer Woche in Interla-
ken fest. Meier und Eugster sei das 
mit ihrer Firma gelungen, weil sie 
über eine selbst entwickelte Techno-
logie und eine einmalige Kundenori-
entierung verfügten. «Leidenschaft 
und Spirit zeichnet sie aus.»

«Der Preis ist eine Bestätigung von 
unabhängiger Stelle, dass die Idee, 
die wir hatten, gut ist», sagt Hannes 

Eugster. Und Christian Meier ergänzt: 
«Der Preis ist auch eine Anerkennung 
für das ganze Team.» --eob
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Hannes Eugster 
(links) und Christian Meier bei der  
Preisübergabe in Interlaken.

Neue Ausstellung voller Vielfalt: Anna Hegi, Kuratorin des Strohmuseums (links), und Gastkuratorin Miriam Rorato, die für das Konzept verantwortlich ist. Bild: Daniel Marti

«Museum symbolisiert Offenheit»
Strohmuseum im Park in Wohlen: Neue Wechselausstellung eröffnet

Die neue und vielfältige Ausstel-
lung im Strohmuseum in Wohlen 
geht den Inspirationsquellen der 
Produkte der Strohindustrie 
nach. Sie wird dabei fündig. 

Daniel Marti

«Frisch geflochten. Inspiration Stroh 
– damals und heute.» Das ist der Titel 
der neuen Wechsel- und Sonderaus-

stellung im Strohmuseum im Park. 
Sie dauert bis im Januar 2017. Kura-
torin Anna Hegi und Gastkuratorin 
Miriam Rorato vom Büro «imRaum» 
waren am gestrigen Eröffnungstag 
begeistert. Einerseits wird anhand 
von historischen Objekten den mögli-
chen Inspirationsquellen nachgegan-
gen. Andererseits werden zwölf zeit-
genössische Designobjekte gezeigt. 
Designobjekte, die von der Strohin-
dustrie inspiriert sind und die aus ei-

nem Wettbewerb erkoren wurden. 
Ursprünglich wurden 50 Vorschläge 
eingereicht. «Ich habe riesige Freu-
de», sagt Anna Hegi, «dass vor allem 
junge Leute beim Wettbewerb dabei 
waren und den Mut hatten, sich mit 
dem Material Stroh zu befassen. Das 
belebt unsere Sonderausstellung.»

Man habe sich bereits bei der Er-
öffnung des neuen Strohmuseums mit 
dem Thema Inspiration befasst, blickt 
Miriam Rorato zurück. Nun konnte 

dank des Wettbewerbs endlich ein 
solcher Prozess dokumentiert wer-
den. Auch die Art und Weise, wie die 
zwölf Designerobjekte präsentiert 
werden, überzeugt restlos. In soge-
nannten Exportkisten werden die Ar-
beiten gezeigt. «Darin wurden früher 
die Strohprodukte in die ganze Welt 
verfrachet», sagt Rorato, «so symbo-
lisiert das Museum Offenheit».
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«Touch the Air» 
nimmt Form an

Die Aufbauarbeiten haben begonnen. 
Das Line-up ist bekannt und die Ti-
ckets sind verlost: Bald ist es so weit 
und Tausende Hip-Hop- und Elektro-
Fans reisen nach Wohlen. Dabei wird 
in diesem Jahr einiges anders sein: 
Der Zeltplatz wird mit Leuchtschlan-
gen belichtet, am Eingang werden 
Leuchtkegel platziert und es wird ei-
nen Denner-Shop im Festival-Gelän-
de geben. Das, weil in den vergange-
nen Jahren die beiden Dennerfilialen 
an der Bremgarterstrasse und beim 
Bahnhof überrannt wurden. 

Zusätzlich wird es eine «Wohler 
Beiz» geben. Das Restaurant «Frohe 
Aussicht» sorgt für den Stand, die 
Wohler Handballer stehen hinter der 
Theke und bedienen, weil auch ein 
bisschen heimisches Feeling am 
schweizweit bekannten Open Air sein 
muss. 

Ticket sind verlost
Ausserdem wurden die Ticket-Ge-
winner der «BBA/WA»-Aktion ver-
lost. Es wurden zahlreiche Selfies an 
die Redaktion eingeschickt. --red
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Auf Umwegen 
zum Ziel

Es gibt Oberstufenzentren, die 
rühmen sich, weil der Anteil der 
Bezirksschüler über 50 Prozent 
liegt. Ob tatsächlich alle Jugendli-
chen dorthin gehören, darf bezwei-
felt werden. Nachhilfestunden und 
Druck der Eltern helfen, die noch 
drei Jahre an der Bez erfolgreich 
zu bestehen. 

Es gibt Eltern, die der Ansicht sind, 
dass der Weg zu einem erfolgrei-
chen Berufsleben nur über Bezirks- 
und Kantonsschule führen kann. 
Die Jungunternehmer Christian 
Meier und Hannes Eugster bewei-
sen, dass dem nicht so sein muss. 
Dass man mit Willen und Ausdauer 
auch auf Umwegen zum Ziel 
kommen kann.

Beide haben eine Berufslehre 
absolviert. Christian Meier hat sich 
weitergebildet bis zur Meisterprü-
fung und hat dann Betriebswirt-
schaft studiert. Hannes Eugsters 
Weg führte via Fachhochschule und 
Studium an der ETH zum Doktorti-
tel in Geomatik-Ingenieurwissen-
schaften. Was bei Eugster höchst 
bemerkenswert ist: Er hat auf dem 
Mutschellen die Sekundarschule 
besucht.

Erika Obrist,
Redaktorin.
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Was für eine fantastische Mel-
dung. Die «Coopzeitung» wollte 
es genau wissen, wo die tollsten 
Badis der Schweiz zu finden sind. 
Die besten Badis sind in Genf, 
Lausanne und Freiburg. Und auf 
Rang 7 – man staune – folgt das 
Schwimmbad Bünzmatt in Woh-
len. Die Wohler Badi sei bekannt 
für ihre «originelle Architektur», 
schreibt die Zeitung. Weiter wer-
den die bekannten Betonpilze und 
die Wasserfälle zwischen den 
verschiedenen Beckenebenen lo-
bend erwähnt. Ist doch wunder-
bar, eine so positive Meldung für 
die in die Jahre gekommene Woh-
ler Badi. Mit dem siebten Rang ist 
sie nach Biberstein mit dem biolo-
gischen Badeteich (6.) die zweit-
beste Aargauer Badi. Weitere 
Aargauer Badis werden in den 
ersten 15 Rängen nicht genannt.

Eine Frage betreffend Badi muss  
schon noch zugelassen werden: 
Wo und auf welchem Topplatz 
landet wohl die Wohler Badi nach 
der Erneuerung? Seit bald 15 
Jahren ist die Sanierung ein The-
ma, sogar eine Volksinitiative 
«Jetzt esch Badi dra» ist schon 
ziemlich alt, sie stammt aus dem 
Jahr 2008 und aus der Feder der 
FDP Wohlen. Wenn es gut läuft, 
kommt der Kreditantrag für die 
Erneuerung im nächsten Jahr tat-
sächlich vors Volk. Schön Schritt 
für Schritt. Deshalb: Die Leute 
von der «Coopzeitung» sollte man 
für einen weiteren Augenschein 
erst nach Wohlen bestellen, wenn 
die neue Badi dann auch Tatsa-
che ist. Und das kann dauern.

Und noch eine tolle Story. Komi-
ker Peach Weber hat an der Prix-
Walo-Verleihung den begehrten 
Showpreis in der Kategorie Kaba-
rett/Comedy erhalten. Damit 
reiht sich der 62-Jährige in den 
illustren Kreis der Preisträger 
ein. Zudem – welche Überra-
schung – freut er sich über diesen 
Preis riesig. Er erhalte nicht so 
viele Preise, sagte Weber nach 
der Preisverleihung im Zürcher 
Kongresshaus. «Viele der Preise 
wie die Oltner Gurke oder der 
Salzburger Weissnichtwas sind ja 
kulturell so hochstehend, die be-
komme ich sowieso nicht», 
scherzte er gegenüber dem 
Schweizer Fernsehen. Bereits 
1993 gewann der ehemalige Woh-
ler Einwohnerrat einen Prix Walo, 
damals in der Kategorie Publi-
kumsliebling. Dass er den Preis 
nun erneut erhalte, das finde er 
gut. Er sei jetzt 39 Jahre dabei im 
Showgeschäft. «Mit diesem Preis 
kann die Karriere nun so richtig 
beginnen», scherzte er. 

Vor zehn Tagen fragte diese Zei-
tung, ob der verantwortliche Ge-
meinderat Paul Huwiler zur zwei-
ten Infoveranstaltung der Wohler 
Architektengruppe betreffend 
Schulraumplanung ein Fazit zie-
hen könne. Er war nicht in der 
Lage, dies zu tun (also er wollte 
nicht). Nun hat der Gemeinderat 
die Sprache wieder gefunden. Auf 
rund 200 Zeilen legt er seine Sicht 
der Dinge dar betreffend neues 
Bez-Schulhaus. Selbstverständlich 
wird diese Stellungnahme veröf-
fentlicht (siehe diese Ausgabe). Al-
lerdings schafft es der Gemeinde-
rat auch in diesem Schreiben 
nicht, auch nur auf einen kriti-
schen Punkt einzugehen. Bei-
spielsweise: Unzeitgemässes Bau-
en einer öffentlichen Anlage in  
einer Wohnbauzone, Verlust von 
künftigen Steuererträgen, unmög-
lich einzuhaltende Bauvollendung 
(August 2018), langwieriges Um-
zonungsverfahren mit Referendum, 
Möglichkeiten von gemeindeeige-
nem Land, politisch konstruierter 
Kostenvergleich. Der Gemeinderat 
will keine kritischen Fragen hören, 
also beantwortet er sie auch nicht. 
Schade.

 Daniel Marti

Die Inspirationsquelle gefunden
Sonderausstellung im Strohmuseum im Park eröffnet – sie dauert bis Ende Januar 2017

Das Strohmuseum im Park 
eröffnete gestern Donnerstag-
abend die neue Sonderaus- 
stellung Die Ausstellung widmet 
sich dem Thema «Inspiration». 
Und Kuratorin Anna Hegi ist 
schon jetzt voll des Lobes. Beim 
Wettbewerb sei das Interesse 
sehr gross gewesen. «Und gross 
ist jetzt auch die Vielfalt.»

Daniel Marti

«Dieses Museum hat einfach Klasse.» 
Das sagt Walter Dubler, nicht nur als 
Gemeindeammann, sondern auch als 
Vizepräsident des Stiftungsrates. 
«Und trotzdem braucht es Wechsel-
ausstellungen.» Die Sonderausstel-
lung, die von heute Freitag bis Ende 
Januar 2017 dauert, hat es den Ver-
antwortlichen angetan. Auch Anna 
Hegi, Kuratorin, und Gastkuratorin 
Miriam Rorato, die für das Konzept 
verantwortich ist. Ein Konzept, das 
einen historischen Teil und einen Teil 
mit Designerobjekten vorsieht.

«Frisch geflochten. Inspiration 
Stroh damals und heute.» So vielsa-
gend heisst die Ausstellung. Und vor 

allem die Suche nach der Quelle der 
Inspiration hat es den Ausstellungs-
machern angetan. Diese Inspirations-
quelle sei gar nicht so einfach zu fin-
den gewesen, sagt Rorato. «Am An-
fang stehen die Heimarbeiter. Die 
haben vieles selber entwickelt.» Da-
mals habe es eben noch keine Ge-
staltungsprozesse gegeben. «Vieles 
stammte einfach aus dem Alltag.» 
Ideen, die Technik, die Werkzeuge.

Die Produkte der Freiämter Hutge-
flechtindustrie zeugen von grosser 
Kreativität und Innovation im Um-
gang mit Materialien und Techniken. 

Der Herstellungsprozess von Mode-
produkten veränderte sich über die 
Jahrzehnte hinweg enorm. Es ent-
standen sogar neue Berufe, der tech-
nische Fortschritt erweiterte die Ver-
arbeitungsweisen, neue Materialien 
wurden entwickelt. Gleich geblieben 
ist dabei der Ursprung eines jeden 
Produktes: der Moment der Inspirati-
on. 

Und hier setzt das Konzept ein, die 
Ausstellung widmet sich den Fragen, 
wovon sich die Macherinnen und Ma-
cher der Hutgeflechte und Hutdekora-
tionen inspirieren liessen. Ausge-
wählte historische Objekte dokumen-
tieren die Innovationskraft der 
Heimarbeitenden, Kreateure und De-
signerinnen und Designer. Sie zeigen 
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Ablauf verstopft?
Aufwertung Bahnhofstrasse vor Abschluss

Aktuelles aus dem Gemeindehaus

Läuft alles optimal, ist die 
Bahnhofstrasse in zwei Wochen 
aufgewertet. Denn nun erfolgt 
Phase zwei: die Umplatzierung 
der Parkplätze.

Am 9. März genehmigte der Gemein-
derat die definitive Einführung eines 
Einbahnregimes und die gleichzeiti-
ge Aufwertung der Bahnhofstrasse 
und wies damit die noch hängigen 
Einwendungen ab. Er beschloss in ei-
ner ersten Phase – gemeinsam mit 
der Umsetzung der unangefochtenen 
Tempo-30-Zone – die sofortige Ein-
führung des definitiven Einbahnre-
gimes in Fahrtrichtung Bahnhofplatz 
ab Höhe Eingang Aargauische Kanto-
nalbank bis Höhe Bahnhofkiosk. Die-
se Umsetzung erfolgte Ende März des 
laufenden Jahres. In der Zwischen-
zeit hat sich das Verkehrsregime ein-

gespielt und die neue Tempo-30-Zone 
hat sich als Gewinn für die Bahnhof-
strasse erwiesen. 

Längsparkplätze werden auf 
die andere Strassenseite verlegt

In den kommenden zwei Wochen er-
folgt nun die Umsetzung der zweiten 
Phase. Diese sieht die Umplatzierung 
der Längsparkfelder zwischen der 
Credit Suisse und dem ehemaligen 
Café Bahnhof auf die gegenüberlie-
gende Strassenseite vor. Dadurch 
kann der Trottoirbereich entlang der 
Geschäfte wieder vollumfänglich den 
Fussgängern zurückgegeben werden. 

Weiter erfolgt eine Reduktion der 
Parkplätze zwischen dem ehemaligen 
Café Bahnhof und dem Bahnhofkiosk 
von heute drei auf künftig zwei Plät-
ze. Ziel dieser Massnahme ist die ver-
besserte und ständig ungehinderte 

Zugänglichkeit zu den dahinterlie-
genden Veloabstellplätzen. Als letzte 
Änderung werden die beiden beste-
henden Fussgängerstreifen entfernt. 
Gemäss den gesetzlichen Vorgaben 
ist die Anordnung solcher in Tempo-
30-Zonen nur im Bereich von Schul-
anlagen und Heimen erlaubt. Die 
Temporeduktion auf 30 km/h fördert 
die gegenseitige Rücksichtnahme al-
ler Verkehrsteilnehmer. Dies ermög-
licht den Passanten das freie Queren 
der Bahnhofstrasse auch ohne Vor-
trittsrecht. So wie es heute bereits – 
trotz Fussgängerstreifen – gross-
mehrheitlich praktiziert wird. 

Der Abschluss der Massnahmen an 
der Bahnhofstrasse ist nach der Ein-
führung der Begegnungszone auf 
dem Bahnhofareal im 2014 der 
nächste Schritt zu einer gesamtheitli-
chen Aufwertung des Zentrums von 
Wohlen.  --gk

zudem auf, wie das Material Stroh 
und die Verarbeitungstechniken der 
Hutgeflechtindustrie in der Modewelt 
wiederholt verwendet und neu inter-
pretiert wurden. Das «Strohplättli», 
die Paillette, beispielsweise wurde in 
Kunststoff-Form verstrickt zu einem 
Dauerbrenner der Abendgarderobe. 

Tradition soll lebendig werden 
In der Ausstellung wird der Frage 
nachgegangen, zu  welchen Schöp-
fungen die Kreationen der Hutge-
flechtindustrie heute anzuregen ver-
mögen. Das Strohmuseum im Park 
lancierte im Frühjahr 2014 den  
Designwettbewerb «Prix Paille». Kre-
ativschaffende wurden eingeladen, 
sich mit der Geschichte, mit den Pro-
duktionsprozessen und den Kreatio-
nen der Hutgeflechtindustrie ausein-
anderzusetzen und Neuinterpretatio-
nen der herkömmlichen Produkte 
und Techniken zu entwickeln. 

Zwölf ausgewählte Wettbewerbs-
eingaben wurden in Prototypen um-
gesetzt. Ob geflochtenes Möbelstück, 
Geschirrset in Spreuer-Form oder 
Schmuckstück mit Strohgeflecht-Prä-
gung, die entstandenen Designstücke 
beweisen auf eindrückliche Weise, 
wie das Erbe der Hutgeflechtindust-
rie zeitgenössische Mode und aktuel-
les Design zu inspirieren vermag. 
«Welche Vielfalt», schwärmt Anna 
Hegi.

Mit der neuen Sonderausstellung 
lässt das Strohmuseum im Park eine 
Tradition lebendig werden. Sie betont 
seinen Bezug zur Gegenwart: Das 
Museum versteht die Anregung zur 
aktiven Beschäftigung mit der Ver-

gangenheit genauso als seine Aufga-
be wie die Bewahrung des Erbes. Die 
Vielfalt an Mustern, Formen und Ma-
terialien, die in den alten Musterbü-
chern dokumentiert sind, birgt ein 
enormes kreatives Potenzial. Dieser 
Fundus soll nicht ungenutzt im Ar-
chiv liegen, sondern Interessierten 
zugänglich sein. Dazu zählt auch das 
bekannte Ehrentuch aus dem Jahr 
1870. 

Designwettbewerb: 
Sieg an Chantal Bavaud

Dank des Designwettbewerbs «Prix 
Paille» wurden Designerinnen und 
Designern die Türen geöffnet. Rund 
50 Projekte wurden von Künstlern, 
Handwerkerinnen, Designern und 
Studenten eingereicht und von einer 
Jury begutachtet. Zwölf ausgewählte 
Projekte wurden in einer zweiten 
Runde weiterentwickelt. Im Rahmen 
der Sonderausstellung «Frisch ge-
flochten» werden alle zwölf Arbeiten  
in Exportkisten – quasi als frisch an-
gelieferte Ware – im Park des Stroh-
museums präsentiert. 

Der Sieg des Wettbewerbs ging an 
Chantal Bavaud. Sie träumte einst 
von einer Tenniskarriere, heute ist 
die 29-jährige Aarauerin Produkte-
designerin. Und zwei Finalistinnen 
haben mit ihren Produkten sogar 
Preise gewonnen. Annina Gähwiler 
und Tina Stieger gewannen mit der 
Kollektion Karawane den Minidesign-
preis an der Designmesse Blickfang 
Zürich. Sabine Lauper gewann mit 
ihrem Produkt «golden woven» den 
Minidesignpreis an der Designmesse 
Blickfang Basel.

 «Vieles stammte 
einfach aus dem 
Alltag

Miriam Rorato, Gastkuratorin

In der Sonderausstellung werden historische Objekte gezeigt: Am Vernissagetag erklärt von Gastkuratorin 
Miriam Rorato (links) und Anna Hegi, Kuratorin Strohmuseum.

Bild: Daniel Marti

Entstand dank des Wettbewerbs:  
Top mit speziellen Trägern.

Beim Desingerwettbewerb wurde 
auch ein Workshop durchgeführt.


